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«»Mchr«
Die Frühjahrskontrollversammlungeu

tm Jahre 1908 finden im Koutrollbezirk Nagold wie folgt
statt:

1. Kontrollstation Wildberg am 21. April 4 Uör
nachmittags deim Bchrhof für die Gemeinden: Eff-
ringen, Gültlingen, Rotfelden, Schönbronn, Sulz,
Wenden, Wildberg.

2. Kontrollstation Nagold am 22. April8' /e Ubr Nor«,
in Ser Tu nba»Ie für die Gemeinden: Ebhausen,
Emmingen, Mindersbach, Pfrondorf, Rohrdorf.

3. Kontiollstation Nagold am 22. April 10'/» Uhr
NormirtsgS>n der Turnhalle für die Gemeinden: Jsels-
hausen, Nagold.

4. Kontrollstation Haiterbach am 22. Avril 3 Uhr
nachmittags bei der Kirche für die Gemeinden:
Beihingen, Bösingen, Haiterbach, Oberschwandorf,
Obertalheim, Schietingen, Unterschwandorf, Unter¬
talheim.

5. Kontrollstation Alteufteig-Stadt am 23. April
9 /̂4 Uhr vormittag« in dern aea Tonhalle beim
Stadtgarten für die Gemeinden:Altensteig-Stadt,Alten¬
steig Dorf, Berneck, Ebershardt, Egenhausen, Garr-
weiler, Gaugenwald, Spielberg, Ueberberg, Walddorf,Wart.

6. Kontrollstatton Simmersfeld am 23. April 2'/»
Ubr nachmittagst« Rachavssaal für die Gemeinden:
Beuren, Enztal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Sim¬
mersfeld.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve und Land Lehr Auf¬
gebots.

2. Sämtliche Reservisten und LandwehrleuteI. Aufgebots
sowie ämll. Erfahrest!vistru einschl. der zeitig als
selb« «ud garnisoudienfiunfähig und der zeitig oder
dauernd als nur garnlsondienstfiihig bezeichnete«
Mannschaften.

3. Die zur Verfügung dcr Truppenteile und der Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften.

4. Diejenigen Mannschaften, welch: als zeitig Halb-
und GanfinvaMen anerkannt sind.
Diejenigen Mannschaften der Jahresklasse 1896, welche
in der Zeit vom1. April bis 30. September ins
stehende Heer eingetreten find, werden im letzten Jahre
ihrer Dii>str>flicht in der LandwehrI. Aufgebots, bei
den Herbstksntcollversammlungai zur Landwehr ll.
Aufg-botS überführt und find von der Teilnahme an
den FrühjHrskontrollversammlnngcud I . entbunden.
Dieselben haben bei den Helbstkontrollversammlungen
d. I . zu erscheinen.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder-
ungen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse sind mit
zur Stelle zu bringen.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
„Na, was weinm Sie, mein schönes Kinds" klang die

Frage zu ihr her. Sic wandte sich rasch um und blickte in
ei« Gesicht, das sie nur kalb erkannte, weil es von dem
Lichte dcr nächsten Laterne abgekchrt und zu ihr gerichtet
war. S 'e selbst aber kam so in den Hellen Lichtschein, vnd
bevor sie zu antrorten oder ihrcrscils eine Frage tun konnte,
stieß der Mann, der vor ihr stand, einen leisen Ruf der
Ueberraschunß aus und sagie: „Dcr Henker soll mich Holm,
wenn das nicht die spröde Meta ist!"

Er war ihr gleich bekannt erschftnen, jetzt wußte sie
auch, wer er war. Sie hatte ihn zuweilen in den Ateliers
der Maler geiroffen, denen sie Modell stand; er hatte den
gleichen Beruf, wie sie, und f hrte in seinen Kreisen den
Namen,der Apostel', weil er einen Johanneskopf mit langen
blonden Haaren besaß, dem freilich der Ansdruck dcr Heilig¬
keit schon stark abhanden gekommen war. Wie er in Wahr¬
heit hieß, hatte Meta nie gehört. Ihr hatte er eine auf¬
dringliche Zuneigung gewidmet, der sie mit kühler Zurück¬
haltung begegnet war; und so harte er ihr dm Titel ver¬
liehen, mit dem er sie auch in diesem Augenblick begrüßte.

„Ich Lin Meta Hmzen— was soll's?"
„O, nichts Besonderes, nur meine ich, daß mau sich

nicht vor die Maneru eines solchen Gebäudes hinstellt und
heult, wenn man keinen Grund dazu hat. Ich komme hier

Mittwoch dm 15. April
Stöcke, Schirme, Zigarren rc. find vor Beginn der

Kontrollversammlungen abzulegen.
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen

wird mit Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere Md oberen

Militärbeamten der Reserve und Landwehr:
Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Diejenigen Mannschaften, welche zu der Uebung vom

21. April bis4. Mai 1908(Truppenübungsplatz Münsingeu)
beordert sind, haben zu der Kontrollversammlung am 21.
April«icht zu erscheinen.

Calw,  den 4. April 1908.
Beztrkskommando.

Die Ortsbehördeu werden beauftragt, Vorstehendes in
den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei
bekannt zu geben.

Nagold, den6. April 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Dem Sebultbeikieuämteru
gebt mit nächster Post auf Ansuchen der K. Anstalt für
Pflanzenschutz in Hohenheim je ein Fragebage« über
Mäuseschade« im Jahr 1907 zu. Die Fragebogen wollen
tunlichst genau avsgesüllt und sodann als portopflichtige
Dienstsache wieder hieher vorgelcgt werden.

Da eine Wiederholung des vorjährigen großen Mäuse¬
schadens zu befürchten ist, werden die Schultheißenämter
««läßlich dieses aufgefordert, schou i« diesem
Frühjahr mit der gemeinsamen Bekämpfung der
Feldmäuse Vorzugehe«, wobei dieK.Anstalt für Pflanzen¬
schutz bereit ist, ein vereinfachte? und noch weiter verbilligtes
Verfahren an Ort uud Stelle durchzuführeu öder die erst¬
malige Anleitung dazu zu geben.

Entsprechende Gesuche wollen alsbald anher oder an
dieK. Anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim vorgelegtwerden.

Nagold, den 14. April 1908.
_ K. Oberamt Ritter.

An die K. Ortsfchuliuspektorate.
Die Oberschulbehörde beabsichtigt auch in diesem Jahr

in Stuttgart einen Lehrkurs für ländliche Arbeitslehrerinen
abzuhalteu. Derselbe soll am 9. Juni beginnen und am
24. Juli d. I . schließen. Die Teilnehmerinnen werden im
Charlotteuheim(Büchsenstraße 36) Wohnung und Kost be¬
kommen. Bet den bedeutenden Kosten, die ein solcher Lehr¬
kurs verursacht, können in der Regel nur solche Bewerber¬
innen zugelaffen werden, bei denen die betr. Gemeinden
einen entsprechenden Kostenbeiirag bewilligen. Auch können
«ur solche Mädchen und Frauen zugelaffen werden, die
schon Arbettslehreriunen sind oder sichere Aussicht auf An¬
stellung für den Hand arbeite unten icht haben. Denselben
sollen in der Regel eigene Aufwendungen nicht zugemutet
werden. Die Bewerberinnen muffen durchaus gesund sein.

Bitten um Zulassung zu diesem Kurs sind bisL. Mai
d. I . hieher vorzulegeu. Dieselben müsse» über Namen,
oft vorüber— ich wohne nicht weit— und pflege dabei
meine Betrachtungen anzustellen. Auf den ersten Blick sehe
ich es den Leuten an, ob sie in Beziehung stehen zu den
Mauern da — ob sie selber einmal dahinter gesessen haben,
oder ob sie fürchten, einmal hineinznkowmen, oder ob ste
was Liebes haben, das da drinnen fitzt."

Unwillkürlich zuckte Meta Lei seinen Worten zusammen,
und mit scharfem Blick bemerkte er ihre Bewegung sogleich.

„Aha," sagte er, „so steht es also? Nicht immer so
spröde, wie gegen gewiffe Leute? Ja , ja, es ist bitter, so
draußen stehen und nicht hinein können! Das heißt: hinein
— das ist nicht so schwer, aber wieder heraus, damit steht
es faul! Die Meisten wenigstens sind zu dumm dazu!"

„Wieso die Meisten?" Sir fragte es rasch, alles um
sich her vergcffend. „Gibt es auch welche, die vs« dort zu
entstehen wissen?"

Ein schlaues Lächeln ging über sein Gesicht, ohne daß
sie es bemerkte. „O, freilich gibt es die. Man liest ja
zuweilen davon, — nicht oft freilich, — aber es kommt
doch vor. Wenn man die Knifft kennt und einen Freund
hat, der draußen hilft, da läßt sich viel machen. Ja , ja,
wenn die spröde Meta sich zuweilen unter ihren Kollegen
sehen ließe, die doch auch keinen anderen Beruf haben, als
sie selbst, da könnte ste allerlei erfahren. Da sind Burschen
darunter, dir manches durchgemacht haben uud die erzählen
könnten, wenn ste uur wollten! Auch davon, wie man aus
solchen Mauern und Gittern herauskommt, ohne daß der
Herr Schließer gnädigst die Türen öffnet. Ich habe das
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Alter, Familienstand, Beruf, Gefundheitsumstände der Be¬
werberinnen Auskunft geben. Auch ist jeder Bitte eine
Aeußernug über der von der Gemeinde bewilligten Kosteu-
beitrag beizufügen. Derselbe soll nicht in einer Bruchzahl
(z. B. ein Drittel der Kosten), sondernd einer bestimmten
Summe ausgedrückt sein. Dabet wird bemerkt, daß die
Kosten(außer dm Reisekosten) sich für die einzelne Teil¬
nehmerin auf mindestens 90 ^ belaufe».

Alteusteig-Dorf, 13. April 1908.
K. Bezirksschulinspektorat

Schott.

Die Kaisertage in Korfu.
Korfu, 14. April. Der Aufenthalt des Kaiserpaares

in Achilleiou ist vorläufig bis zum 28. April in Aussicht
genommen. Prinz Oskar, der nach den früheren Disposi¬
tionen heute abreisen sollte, bleibt bis zum 10. April. —
Der Kronprinz von Griechenland verläßt heute Korfu,
während die Kronprinzessin mit den Kindern noch hier
bleibt. — Der Kaiser arbeitete heute vormittag allein uud
hörte den Bortrag des Chefs des Marinekabinetts, Vize¬
admiralsv. Müller. Zur Mittagstafel war Konteradmiral
Jngenohl von der„Hohenzollern" geladen. Am nachmittag
machte die kaiserliche Familie einen Spaziergang. Heute
morgen ging hier etn schweres Gewitter nieder. (Mpst.)

Wie», 14. April. Zwischen Kaiser Wilhelm und
Kaiser Franz Josef find nach der Ankunft des elfteren im
Achilleiou herzliche Depeschen gewechselt worden. Der Kaiser
von Oesterreich beglückwünschte Kaiser Wilhelm zur Besitz¬
nahme des Schlosses, das die unvergeßliche Kaiserin Elisabeth
bauen ließ; eS erfülle ihn mit besonderer Genugtuung, zu
wissen, daß der Lieblingsfitz der Toten bei Kaiser Wilhelm
am pietätvollsten aufgehoben sei. (Mpst).

Uolitische HleSsrstcht.
Das tu der sächsische« Wahlrechtssrage zwischen

Nationalliberalm uud Konservativen zustande gekommene
Kompromiß findet uur bedingungsweise die Zustimmung der
sächsischen Regierung. Graf von Hohenthal hält die in deu
Vorschlägen enthaltenen Sicherungen gegen die Ueberfiutuug
der Zweiten Kammer durch die Sozialdemokratie nicht für
ausreichend. Er verlangt weitere Vorbehalte. Hierauf war
man, wie die sächsischen Blätter verraten, vorbereitet und
hatte für diesen Fall gleich beim Abschluß des Kompromiffes
ein weiteres Entgegenkommen in Aussicht genommen, lieber
die Art dieses Entgegenkommens wird indessen noch streng¬
stes Stillschweigen gewahrt.

Aus Oesterreich kommt die Kunde von eine«
neuen Sprachenkouflikt. Veranlaßt ist er eigentümlicherweise
durch das bevorstehende Jubiläum des Kaisers. Verschiedene
slavische Theatergesellschaften wollten der monarchischen Ge¬
sinnung ihrer Nationalitäten dadurch Ausdruck geben, daß
ste in der Reichshauptstadt eine Reihe von Vorstellungen,
gewissermaßen Judlläumsvorstelluugea geben. Die Aus-
Fräulein ja schon ein paarmal eiugeladen, mit uns zu kom¬
men, wenn wir abends zusammen find, und ich meine—"

„Ganz recht, ich weiß; wie hieß doch die Kneipe, woSie verkehren?"
„.Zum hinkenden Kater'; wollen Sie einmal kommen?"
„Es ist möglich— vielleicht. Sind die Leute, von

denen Sie gesprochen haben, jeden Abend dort?"
„Ein paar wohl immer. Am lustigsten ist es am

Sonnabend, da wird gesungen und gelacht uud getanzt—"
„Ich will nicht tanze» und lachen. Ich frage nur,

ob die Leute da find, von denen Sie gesprochen haben, oft
mir raten könnten— ach, Sie wissen ja, wa» Ste gesagt
haben."

„Die werden dort sein," eutgegnete er schnell, „natür¬
lich werden ste dort sein. Ich mache Sie mit ihnen bekannt,
verlassen Sie sich nur auf mich. Die Sache wird schon
gehen, glauben Sie mir. Aber zu« Lohn, daß ich Ihnen
so guten Rat gegebe« habe—"

Er hatte Meta bei der Hand ergriffen und wollte ste
an sich ziehen. Ste aber machte sich mit nergischer Be¬
wegung von ihm loS. „Lasten Sie mich," sagte ste ruhig,
nicht heftig, aber mit so nachdrücklicher Betonung, daß er
ein wenig zmückwich. Einen Augenblick stand sie schweigend
und schaute durch die schwüle Luft zu de« umflorte» Him¬
mel empor. Das eine Gefühl, das ste trieb, erfüllte sie so
sehr, daß sie wie abgestorben war für alles andere. Die
Scheu vor der Berührung mit dem gemeinen Menschen, der
Widerwillen gegen die Kollegen und Kolleginnen, deren
Lebensweise ste kannte, der Haß auf das wüste Treiben,



sührung dieser höchst loyale » Idee , - ei der freilich der
materielle Hintergedanke nicht ganz gefehlt haben wird,
wußten die Deutschnationalen und Christlich -Sozialen zu
hiutertreibeu . Denn Wien ist nun eben mal eine deutsche
Stadt , wie Bürgermeister Dr . Lueger den klageführendeu
Slaveu erklärte . In den verschiedenen slavischeu Kreisen
hat nun diese Ungastlichkeit Wiens — anders wird man
die Fernhaltung einiger politisch doch gewiß recht unge¬
fährlicher Theatergesellschaften beim besten Willen nicht
auffassen können — den Sprachenkoller von neue « entfacht,
und man hat geschworen , wo immer in einer slavischeu
Stadt ein deutsches Theater mimt , dieses mit Glanz au
die Lust zu setzen. Aber auch im österreichischen Abge¬
ordnetenhaus ist die Sache zur Sprache gebracht worden,
wobei ein Tscheche unter laute « Beifall seiner Landsleute
die Tschechen aufforderte , sich von den Jubiläumsfeterlich-
kesten überhaupt fernzuhalten . Sollte dieser Aufforderung
wirklich Folge geleistet werden , so wird es zwar trotzdem
nicht an Leute » fehlen , die dem Kaiser die Ohren vollschreieu
werden , aber es ist bezeichnend für die österreichischen Ver¬
hältnisse , daß selbst ein solches Fest nicht anders als mit
Zank und Streit eingelettet werden kann . — Das öster¬
reichische Abgeordnetenhaus hat am Freitag nach langem
Hin - und Herreden seine Zustimmung zur Errichtung des
neuen Ministeriums für öffentliche Rrbeüeu gegeben . Als¬
dann gab es einige Wahrmund -Jutermezzos . Eine Inter¬
pellation wegen der Konfiskation der Wahrmund -Broschüre
wurde in geheimer Sitzung erledigt . Ein Abgeordneter
ließ ês sich indessen nicht nehmen , auch in öffentlicher
Sitzung selbst bei den unpassendsten Gelegenheiten unter
stürmischen Protesten der Frömmigkeitspächter beanstandete
Stellen aus der Broschüre zu verlesen und sie damit der
allgemeinen Verbreitung zugänglich zu machen.

Die französische Dep »tierte » ka« « er hat das
Gesetz betreffend den Heimfall der Kirchengüter in der vom
Senat beschlossenen Fassung angenommen . Bet der Aender-
uug handelt es sich um die Einführung einer Bestimmung,
daß die fromme » Stiftungen , auf denen die Verpflichtung,
Messen lesen zu lassen , ruht , von den Uuterstützungsvereinen
der Priester iu Anspruch genommen werden können ; nur wo
dies binnen einer bestimmten Frist nicht geschieht, fallen sie
dem Staat oder den Gemeinden anheim . Dieser Zusatz be¬
deutet ein neues und letztes Zugeständnis an die Kirche.
Auch mit einer Aeuderung , die der Senat an der Amnestie¬
vorlage vorgenommen hat , erklärte stch die Deputiertenkam¬
mer einverstanden . Der Senat hatte die Amnestie für die
bei« Wiuzeraufstand begangenen Vergehen sowie für Ueber-
tretuugeu der Sonntagsruhe angenommen , dagegen alle an¬
deren von der Kammer beschlossenen Erweiterungen abgelehut.

Ei « bulgarischer Baudeusührer , der vor einiger
Zeit bei Saloniki gefangen genommen wurde , hat , in der
Hoffnung , dem Todesurteil zu entgehe », zahlreiche Stammes¬
brüder verraten . Infolgedessen wurden in German bei
PreSpa 56 Bnlgaren verhaftet , die an der im November
v . I . erfolgten Zerstörung der patriarchistischen Ortschaft
Rakow beteiligt waren.

I » der serbische « Krifi - hat der König am
Samstag seine Entscheidung getroffen . Er hat die Demis¬
sion des Kabinetts Paschitsch angenommen und Paschitsch
sofort mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraut.
DaS Parlameutt wird ausgelöst . Die Neuwahlen finden
Ende Mai statt . Aus dem bisherigen Kabinett scheiden
aus der Minister des Innern , Petrowitsch , der Minister
der öffentlichen Arbeiten , Jovanowitsch , und der Kriegs-
Minister Putuik . Das neue Kabinett ist noch nicht voll¬
ständig gebildet , da mehrere Kandidaten die ihnen ange¬
tragenen Portefeuilles abgelehut haben.

Wie Fürst Viilow über die Monarchen- »nd Ministrr-
deirgnnnzen denkt

R » » , 13 . April . Der Vertreter der Neuen Freien
Presse wurde vom Fürsten v. Bülow empfangen . Dieser
erklärte , die Willkomm -Artikel der italienischen Presse be¬
weisen von neuem ihren Takt . Ihn habe der Wunsch nach

um dessentwillen auch sie sich verachtet fühlte , — vergessen
war alles und verweht . Ein Ziel nur stand vor ihr , und
jeder Weg , der dorthin leiten konnte war ihr willkommen:
den Mann zu befreien , der hinter diese» Mauern schmachtete,
das war ihrer Wollen , ihr Wünschen , ihr Sehnen!

„Am Sonnabend um acht Uhr werde ich dort sein,"
sagte sie langsam.

„Auf Wiedersehen also ."
„Auf Wiedersehen ."
Er wagte es nicht noch einmal , ihre Hand zu ergreifen,

aber während sie jetzt von ihm fortging und iu der Ferne
verschwand , blickte er ihr mit einem häßlichen , triumphieren¬
den Lächeln nach, das die letzten Reste von Heiligkeit aus
seinem « postelgestchte hinwegwischte . (Fortsetzung folgt .-

Südp »larforsch « ug . Das Schiff der englischen
Südpolarexpedition , der „ Nimrod " , der am Januar von
Lyttelton die Ausreise nach dem Viktorialand angetreteu
hatte , hat die Mitglieder an der Südspitze der Erebusiusel,
dem Winterquartier der „Discovery " -Expedition , abgesetzt
und ist Anfang März nach Chrtstchurch (Neuseeland ) zurück-
gekehrt . Während der Nimrod dort lag , herrschten schwere
Stürme . Leider haben drei Mitglieder mit dem „Nimrod"
zurückkehren müssen, da sie Unfälle erlitten hatten . — Für
den Juli d. I . soll die Ausreise der neuen französischen
Südpolarexpeditiou unter I . Charcot bevorstehcn . Charcot
geht nach der amerikanisch -pazischen Antarktis , um dieForsch-
ungevseiuer ersten Reise nach Westen und Süden fortzuführen.
Das Schiff ist iu St . Malo im Bau . Es ist als Schoner-

Rom gezogen , Tittoni den schuldigen Besuch zu erwidern,
alte Bekamte wiederzuseheu und den Besitz, den er zu er¬
werben gedenke, zu besichtigen. Er bestätigte , auf die Tage
iu Venedig hinweisend, , daß die Zusammenkünfte zwischen
Monarchen doch ihren unverkennbaren Wert haben , selbst
wenn keine bestimmten Verabredungen getroffen werden.
Sie dienen zur Bekräftigung persönlicher Momente und ver¬
leihen den Verträgen erst Temperament und Wärme . Ver¬
schiedene mll Tittoni gepflogene Unterredungen haben in ihm
die Ueberzeuguug erweckt, daß seine Politik diejenige der
Bestrebungen im Sinne des Weltfriedens sei. Der Drei¬
bund b . fitze au Tittoni einen tüchtigen und aufrichtigen An¬
walt . „ Wie schwer auch die Fragen sein mögen , die der
Lösung harren : ich darf sagen , so schloß Bülow , Italien ist
mit Deutschland und Oesterreich eines Sinnes , das Kultur¬
werk des Friedens zu fördern !" (Mpst .)

* * *

Rom , 14. April. Die „Ageucia Stefani" veröffent¬
licht folgende Erklärungen , die Fürst Bülow iu einer
Unterredung abgegeben hat : Ueber den Zweck seiner Reise
seien allerlei phantastische Versionen verbreitet worden . Er
habe vor allem die Besuche seiner verehrten Freunde Gio-
litti und Tittoni in Homburg und Baden -Baden erwidern
wollen , was er bis jetzt wegen Häufung der Geschäfte und
wegen Arbeit in der inneren Politik habe verschieben müssen.
In politischer Hinficht seien die Mächte bemüht , durch Aus¬
gleichung zwischen den englischen und russischen Vorschlägen
über die Reformen in Makedonien zur möglichsten Besei¬
tigung des tu diesem Lande herrschenden Zustandes der
Erregung beizutragen . Es stehe zu hoffen , daß praktische
Resultate erreicht werden . Deutschland habe den Wunsch,
daß die Eintracht der Mächte in der Balkansrage aufrecht
erhalten und kein Anlaß zu einem Konflkt gegeben werde.
Der Besuch Kaiser Wilhelms in Venedig sei ein neuer Be¬
weis seiner Freundschaft und Zuneigung zu Italien . AuS
den Unterredungen des Fürsten Bülow mit Tittoni sei her-
vorgegangen , daß die schwebenden politischen Fragen von
beiden unter denselben Gesichtspunkten betrachtet würden.
Wie sich die Erklärungen Tittonis in der italienischen Kammer
in vielen Punkten mit denen des Fürsten Bülow deckten,
so hätten auch die mündlichen Besprechungen zwischen ihnen
gemeinsame Gesichtspunkte und Ziele ergeben , und das ent¬
spreche auch dem Geiste des Dreibundes.

Nachspiel zu « Jourualistenftreik.
Berit « , 14. April. Ein Nachspiel zum Jourualtsten-

konfltkt im Reichstag wird voraussichtlich iu Form eines
gegen die Rheinisch -Westfälische Zeitung gerichteten
Boykotts in Szene gehen . Eine gestern von zirka 200
Mitgliedern des Deutschen Schriftstellerverbandes , der Ber¬
liner Journalisten - und Redakteur -Vereine usw . besuchte
Versammlung sprach ihre Entrüstung über die standesun¬
würdige Haltung der Rheinisch -Westfälischen Zeitung gegen¬
über dem Streik der Tribüneujournalisten des Reichstags
und die Erwartung aus , daß alle Berufskollegen die weitere
Mitarbeit für diese Zeitung einstelleu . Sie richtete ferner
an die durch das Verhalten der Rheinisch -Westfälischen Zeit¬
ung brüskierte deutsche Presse die Bitte , das Blatt künftig¬
hin nicht mehr zu zitieren und jede Verbindung mit ihm
abzubrecheu. _ (Mpst .)

Gages -Jleuigkeiten.
Ass Stadt «ud Land.

Nagold » den 15. April 1908.

* Perso » al « achricht . Wie aus unten folgendem
Rathausbericht ersichtlich und auch sonst schon bekannt war,
ist unser Stadtvorstand , Herr Stadtschultheiß Brodbeck
an einem Herzleiden schwer erkrankt . In allen Kreisen von
Stadt und Bezirk wird mau diese Nachricht herzlich be¬
dauern und dem hochverdienten Herrn Stadtschultheißeu
warme Teilnahme und die besten Wünsche für seine Ge¬
nesung eutgegeubringeu.

bark getakelt und wird Maschinen von 550 Pferdekräften
erhalten . Die Länge beträ t 41 , die größte Breite 9 Mtr.
Die Besatzung wird 22 Mann betragen , der wissenschaftliche
Stab außer dem Leiter drei Offiziere , zwei Zoologen , einen
Geologen und einen Physiker für die magnetischen Arbeiten
umfassen . Kohlen (230 t .) und Lebensmittel (100 t .) sind
auf drei Jahre berechnet , doch ist die Dauer der Expedition
zunächst nur aus zwei Jahre veranschlagt . Znr Ausrüstung
gehören auch Motorschlitten , die der Expedition von dem
Marquis de Dion geschenkt worden find : Charcot will sie
auf dem Inlandeise benutzen.

Zweierlei Gewohnheiten . In einem Neusatzer
Gasthause sitzt dieser Tage ein biederer deutscher Bauer mit
einigen ihm bekannten Freunden , so lesen wir in dem vor¬
trefflich geleiteten deutsch-nationalen „Deutschen Bolksblatt
für Galizien " . Dem Bauer gegenüber fitzt ein spöttisch
lächelnder junger „Herr " — der eintgemale die Deutschen
zu foppen versucht . Endlich will der junge Herr Weggehen;
da ihm aber der Wirt zuredct , noch ein Krügel Bier zu
trinken , blieb er noch, konate sich aber der Bemerkung nicht
enthalte « : „ Ich habe die schlechte Gewohnheit , beim vierten
Krügel immer auf die Schwaben zu schimpfen," und sagte
zu dem Bauer , er so te sich nichts daraus machen . „O na,
gar nett, " antwortete der Bauer , „ ich Hab' wieder die un¬
glückliche Gewohnheit , beim vierten Krügel jedem , der über
die Bauern oder die Schwaben schimpft , a großmächtige
Watschen runter zu haueu , und jetzt krieg' ich grab ' das
vierte Krügel . Sie machen stch doch a nichts draus ? " Der
junge Manu trank schnell sein Bier auS und verschwand . >

* Bo « Nathans . Gemeinsame Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegien am Dienstag abend 5 Uhr . Bor Ein¬
tritt iu die Tagesordnung begrüßte der Vorsitzende das
erstmals wieder erschienene Gemeiuderatsmitglied Herrn
Laudtagsabgeordneter Schaible mit herzlichen Worten und
beglückwünschte ihn zur Wiedergenesung ; zugleich verweist
er ihn infolge seiner Neuwahl auf 6 Jahre auf den früher
abgelegten Diensteid . Hierauf teilte der Vorsitzende mit,
daß er wegen einer neuerdings heftiger eingetretenen Herz¬
krankheit sich genötigt sehe, einen ihm vom Arzte vorge¬
schriebenen 8 wöchigen Urlaub zu nehmen . Es sei deshalb
notwendig die Etatsberatung 1908/09 zu verschieben bis er
wieder dienstfähig sei. Als Amtsverweser schlage er Herrn
Stadtschulth .-Amts .' Afs. Schuhmacher vor ; dieser wurde
mit 20 von 21 Stimmen als solcher gewählt . — In die
Kommission für die Bürgerreisverlosung werden berufen,
die Herren Gemeinderäte Weitbrecht und Kläger , aus dem
Bürgerausschuß die Herren Ehr . Harr und Gottl . Klaiß.
— Auf einen Erlaß der Versicherungs -Anstalt Württemberg
wegen Abtretung städtischen Eigentums zur Erstellung eines
Sonnenbads bei dem Bad Rötenbach wird beschlossen, von
Parzelle Nr . 3505 soviel Platz als notwendig zum Preis
von 50 den gm abzugeben und für die darauf stehenden
Pappeln je 3 als Entschädigung auzunehmen . — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Bahnsteigsperre . Am 1. Mai 1908 wird die Bahn¬
steigsperre auf den Strecken Ulm -Friedrichshafen -bayerische
und badische Landesgrenze , Crailsheim -Aa !en-Ulm , Waib-
lingen -Nördlingen , Stuttgart -Hauptbahnhof -Eutingen -Horb
und Calw Nagold -Eutingen eingeführt.

r . Walbdorf , 14 . April . Hier gerieten am Abend
der Konfirmation zwei Familienväter im Wirtshaus in eine
Rauferei , wobei dem Schäfer Schuster das Bein abgedrückt
wurde.

i . Calw , 14. April. Die Amtsversammlung er¬
ledigte den Etat , der bei 25 346 ^ Einnahmen und
93000 ^ Ausgaben ein Defizit aufweist , das das vor¬
jährige um mehr als 2600 übersteigt und hauptsächlich
durch die Erhöhung der Landarmen - nud Bezirkskcanken-
pflegekosten verursacht ist.

r . Calw , 14 . April . In Ernstmühl hat ein
Platzarbeiter des Sägewerks seit längerer Zeit Haber ge¬
stohlen und nach Wellenschwann verkauft . Der Dieb wurde
verhaftet.

r . Schömberg , OA . Neuenbürg , 14 . April . Die
Lungenheilanstalt „ Schwarzwaldheim " hier hat ihre
Pensionspreise erhöht und die mit der Generaldirektton der
Staatseisenbahnen und der Geueraldirektion der Posten und
Telegraphen abgeschlossenen Verträge gekündigt . Die Di¬
rektion der Heilanstalt hat stch jedoch bereit erklärt , den
Beamte » der Verkehrsaustalten und deren Angehörigen bei
einem Pensionspreise bis zu 8 einen Abzug von 10 °/«,
bei einem Preis über 8 einen solchen von 15 °/« zu ge¬
währen . Der gewöhnliche Pensionspreis für volle Verpfleg¬
ung einschließlich Wohnung beträgt je nach Lage und Größe
der Zimmer 6 —10 ^ täglich , worin auch die ärztliche Be¬
handlung,Bedienung , Abreibungen u . Duschen inbegriffen sind.

Eise « bahusache . Zur Bewältigung des über die
Osterfeiertage zu erwartenden stärkeren Personenverkehrs
werden iu der Zeit vom 15 .— 21 . April d. I . außerordent¬
liche Personenzüge , worin Vor - und Nachzüge fahrplan¬
mäßiger Züge zur Ausführung kommen . Das nähere
darüber , worin über den Ausfall fahrplanmäßiger Züge
ist aus den Anschlägen der Stationen zu ersehen . ( Um den
Ausfall eines fahrplanmäßigen Zuges zu erfahren,
wollte man sich nicht erst aus die Station bemühen müssen.
Eine derartige Maßnahme gehört in den Blättern genau
bekannt gegeben , und zwar von amtswegen.

r . Stuttgart , 13 April . In Süddeutschlaud mit
Ausnahme Stuttgarts , wo ein unkündbarer Vertrag bis
zum Nächsten Jahre iu Kraft ist, find nunmehr 10 bis
12000 Malergehilfen ausgesperrt , die sich auf30 Städte
verteilen . In Württemberg werden fast alle Oberamtsstädte
iu Mitleidenschaft gezogen , namentlich die größeren.

r . Stuttgart , 14 . April . Der Württ . Krankenkaffeu-
verband hielt gestern im Friedrichsbau unter Leitung des
Vorsitzenden , Otto Bechtle -Eßliugeu , eine mehrstündige Lan-
desausschnßsitzung ad , in welcher u . a . beschlossen wurde,
die diesjährige Landesversammlung am Montag den 15.
Juni in Ulm abzuhalteu.

r . Tt « ttgart , 13 . April . Die Zufluchtsstätte für
schutzbedürftige Mädchen und Frauen hat im vergangenen
Jahre 127 Erwachsene und 42 Kinder beherbergt . Ein
drittel der Aufgeuommenen kam von der Polizei und den
Gefängnissen , ein anderes drittel von der Hebammenschule.
Die meisten Kinder wurden mit der Mutter ausgenommen.
Die Gesamtausgaben beliefen sich aus 5670

r . S » lz , 14 . April . Im Juli soll hier ein Feuer¬
wehrfest größeren Stils veranstaltet werden , um das 50-
jährige Jubiläum der hiesigen freiwilligen Feuerwehr zu
begehen . — Im Monat Mai wird hier eine katholische
Schule eröffnet , die unter Beihilfe der Bürger !. Kollegien
mtetsweise in einem Privatgebäude uutergebracht ist.

r . Reutlingen , 14 . April . Ja der Gminderschen
Spinnerei brachte eine etwa 20jährige Arbeiterin aus Pfron¬
dorf auf der „ Säge " die Hand tu eine Maschine und er¬
litt derartige Verletzungen , baß ihr im Bcz .rkskrankeuhaus
der untere Teil des . Armes abgeuommen werden wußte.

r . Wange » , 14 . April . „OranAda Zusdo . L8d »vi8
2nriAo ?«. Die schweizerische Post wird gerühmt , eilten so
adressierten Brief eines Italieners entziffert und ihn der
„Krankenkasse von Escher-Wyß Zürich " zugestellt zu haben.



— Mn Seitenstück hierzu bildet folgender Ortsname auf
dem Briese eines Italieners, der kürzlich hier zur Post ge¬
geben wurde: „N8 ksr kailnä Vtt8 kur". Findig, wie
auch die württembergische Post ist, sandte sie den Brief nach
„Asperg bei Ludwigsburg", und dies war die richtige Adresse.

Ul« , 14. April. Generalleutnant von Linsiugen
ist bei einem Spaziergang im Talfinger Wäldchen von
einem Strolch angefallen und mit dem Messer bedroht
worden. Der Ueberfallene trieb jedoch mit blankem Säbel
den Kerl in die Flucht.

Datsche« Reich.
Berlin, 13. April. Wie der Lokalanz. berichtet, ist

Hauptmann Dominik, der in den parlamentarischen Kolo¬
nialdebatten der letzten Jahre im Anschluß an scharfe An¬
griffe des Abg. Bebel eine Rolle gespielt hat, durch Erlaß
des Gouverneurs von Kamerun Dr. Seitz zum Bezirksamt-
maun von Jauude ernannt worden. Das gegen Haupl-
mann Dominik eingeleitete Ermittlungsverfahren wurde,
wie erinnerlich, vor wenigen Wochen eingestellt, da sich die
Behauptungen des Abgeordneten Bebel als haltlos heraus¬
gestellt hatten.

Zur Festnahme dr« Berliner Kaabrnmörder«.
Berlin, 14. April. Der Mörder des Knaben

Blechert ist heute früh2 Uhr von dem Kriminalkommissär
Wanowskt und seinen Beamten in der alten Schutzenstraße
ergriffen worden und bereits überführt. Es ist der 43
Jahre alte, in Neubuckow in Mecklenburg-Schwerin geborene
Schuhmacher und jetzige Aushilfskellner und Couleurdiener
August Hei der, der in seiner Wohnung den Jungen
ermordet hat. Er hatte ihn am vorigen Dienstag früh
V»6 Uhr aus einem Bouillonkeller in der Alexanderflraße
nach Hause verschleppt. Heiders Frau, die sich seit 4
Monaten im Krankcnhause befindet, hat die Schürze, die
in dem Paket mit den Leichknteilen lag, bereits als ihr
Eigentum erkannt. Die Schuldbewcise find so erdrückend,
daß Helder wohl bald ein Geständnis aLlegen wird.
Heider ist wegen Kö perverUtzung mehrfach vorbestraft und
hat an Wutaufällen gclitten, die bereits einmal seine Be¬
handlung in einer städtischen Irrenanstalt erforderlich
machten. Er wurde durch Kriminalpolizisten in seiner
Wohnung festgenommen, als er vom Brand der Garnison¬
kirche heimkehrte. Heider war stark angetrunkm, wurde
aber plötzlich nüchtern, als ihm der Mord auf den Kopf
zugesagt und das Messer, mit dem er die Leiche ohne
Zweifel zerstückelt hat, in seiner Wohnung gefunden wurde.
Die Motive zu der Tat sind zweifellos perverser Natur.
Die Ermittlung Heiders gelang mit Hilfe eines 18jährigen
Mädchens, das mit Heider einmal zusammmgewesen war
und auf dessen Spur ein Kellner aus dem Bouillonkeller
leitete. Das Mädchen wurde ans dem Krankeuhause, in
dem cs lag, geholt und fand das Heus, in dem Heider
wohnte, wieder. Heider hatte auch das Mädchen seinerzeit
mit Erwürgen bedroht.

Mannheim, 13. April. Im Rhein in der Nähe
der Oppauer Fähre stieß gestern das Hafenboot„R val"
mit dem Schleppkahn„Kommerzienrat Louis Gutjahr"
zusammen. „Rival" wurde so stark beschädigt, daß es in
wenigen Minuten sank. Die Bemannung konnte stch retten.
Beide Boote find Eigentum der Aktien-Gesellschast für Rheiu-
schiffabrt und Seetransport.

Heidelberg, 13. April. Eine internationale
Fahrplankonferenz findet, demnächst in Heidelberg statt.
Die Frage der Zugverspätungrn nimmt schon seit längerem
die Aufmerksamkeit nicht nur der mitteleuropäischen Eisen-
bahnverwaltungen in hohem Maße in Anspruch. Im Laufe
der Zeit find die Fahrpläne außerordentlich gespannt ge¬
worden, was zum Teil den erhöhten Geschwindigkeiten, der
Einfügung neuer Haltestellen, vornehmlich aber darauf be¬
ruht, daß zur größeren Annehmlichkeit für den Verkehr den
großen Zügen eine beträchtliche Zahl von Kurswagen bei¬
ge geben worden ist, die aus den Abzwetgstationen eingesttzt

oder ausgesetzt werden müssen. Preußen unterzieht zurzeit
lt. Nat. Ztg. seine Fahrpläne einer eingehenden Revision.

Breme«, 13. April. Zu dem gegen den Lehrer und
pädagogischen Schriftsteller Scharrelmann vom Senat
eröffneten Disziplinarverfahren hat der Bremische
Lehrer verein nun Stellung genommen. Der Verein faßte
folgende Resolution: „Der Bremische Lehrerverein hat mit
Bedauern davon Kenntnis genommen, daß gegen eines seiner
Mitglieder, das durch seine reformpädagogischen Bestrebungen
in der gesamten deutschen Lehrerschaft Namen und Bedeu¬
tung errungen hat, das Disziplinarverfahren eröffnet ist;
der Lehrerverein ist dabei der Meinung, daß die Frage
der Lehrfreiheit, die den Anlaß zu dem Disziplinarverfahren
gegeben hat, eins der wichtigsten Probleme für die
Lehrerschaft ist, und spricht den Wunsch aus, daß das Ver¬
fahren ein Anlaß werden möge, der Bremischen Lehrerschaft
größere Freiheiten im Unterricht zu gewähren, der Auf¬
fassung der Lehrer entsprechend, wonach in dem allgemeinen
Lehrplan wesentlich nur Zielangaben und Richtlinien für
den Lehrer zu erblicken sind und die Aufhebung des Para¬
graphen der Dienstanweisung zu erfolgen hat, der das Recht
der Entscheidung in allen methodischen Fragen einzig und
allein dem Schulvorsteher in die Hände legt. Dem Ange¬
klagten spricht der Verein die besten Wünsche für den Aus-
gang' des Verfahrens aus."

Gerichtssaal.
Eine Kieler Staadal-Affaire.

8. n. L. Kiel, 13. April. Vor dem Kriegsgericht des
zweiten Geschwaders begannen heute früh die Verhandlungen
in einem Aufsehen erregenden Prozesses wegen Vergehens
gegen§ 218 des Str.-G.-B. (Verbrechen gegen das keimende
Leben), dem noch eine ganze Anzahl anderer sowohl vor dem
Kriegsgericht, wie auch vor dem Kieler Schwurgericht und
der Strafkammer des Kieler Landgerichts folgen dürfte. —
Aogeklagt ist der FloitentambourS ., der seine Geliebte,
ein Mädchen der Kieler besseren Gesellschaft, einer berüchtigten
Kieler„weisen Frau" überliefert hatte, damit diese sich dort
einer verbrecherischen Operation unterzog. — Gegen die
„weise Frau" wird demnächst vor dem hiesigen Schwur¬
gericht wegen Mordes verhandelt werden, da eine wettere
ihrer Kundinnen, die Geliebte eines hiesigen Oberleutnants,
die ebenfalls auf Zureden ihres Liebhabers stch in ihre
Behandlung begeben hatte, die Behauptung aufgestellt hat,
daß infolge dieser Behandlung ihre sofortige Ueberführung
in das Kieler Universttätskrankenhaus nötig geworden sei.
DaS zur Welt gebrachte Kind soll nach der Behauptung
des jungen Mädchens noch gelebt haben, und die „weise
Frau" soll es zunächst in einen Kübel mit Wasser und
dann noch lebend in das Feuer des Ofens gesteckt haben.
— Die heutige Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oeffeutlichkeit statt. Es kam jedoch bereits zur Sprache,
daß das gegen den Flottentambour schwebende Verfahren
und die gegen die„weise Frau" eingeleiteten Strafverfahren
eine ganze Reihe ähnlicher peinlicher Affairen aufgedeckt
worden ist, in die mehrere Oberleutnants der hiesigen
Marine-Station verwickelt sind, so der OberleutnantK.,
der stch in der vorigen Woche, um der drohenden Ver¬
haftung zu entgehen, erschoß, sowie OberleutnantS ., der
sich zurzeit im Ausland anfhält. Wie man vernimmt be¬
finden stch bet ihm oder doch in seiner Nähe die aus Kiel
geflüchteten stark kompromittierten LehrerinnenM. und A.
Die elftere hatte eine ganze Anzahl Liebhaber in den Kreisen
der Offiziere, und auch der OberleutnantK. gehörte hierzu.
Er war eS, der derM. anscheinend die Mittel gegeben hat,
um die Folgen ihres Verkehrs zu beseitigen und zu flüchten.
Die LehrerinK. ist die Geliebte des OberleutnantS ., und
deren Verhältnis war gleichfalls nicht ohne Folgen geblieben.

Ausland. !
Lemberg, 14. April. In Zusammenhang mit derj

Ermordung des Statthalters wurden hier gestern die Arzt- §

Witwe Koroluk und der Universitätshörer Zeglinski, ei
Freund des Mörders, verhaftet.

Mailand, 13. April. In Rapallo griff gestern eine
Volksmenge eine Anarchistenschar an, die dort eine Ver¬
sammlung zum Protest gegen die Anwesenheit des portu¬
giesischen Exdiktators Franco und der Zarin-Mutter au der
Revira halten wollten. Die auswärtigen Anarchisten mußten
unter voltzeilichen Schutz an den Bahnhof gebracht werden.

Petersburg, 13. April. Nach einer Meldung der
Ruff. Korrespondenz ist der ehemalige Vizeminister Gurko
trotz der energischsten Einwendung des Justizmintsters vom
Zaren begnadigt worden. Gurko war nach der Frkf. Ztg.
wegen schwerer Amtsverbrechen gelegentlich der Lieferungs¬
skandale Lidval vom Senat verurteilt worden.

Der Brand iu Boston.
Netvysrk, 13. April. Bei dem Brand in Chelsea

(Boston) find neun Millionen Schaden entstanden.
Vierhundert Personen find verletzt. Möglicherweise find
viel Menschen getötet, da hundert Personen vermißt werden.
Als Ursache des Brandes wird Selbstentzündung durch
Lumpen vermutet.

Nach den nunmehrigen Feststellungen beträgt der durch
den gestrigen Brand in Chelsea, einer Borstadt Bostons,
verursachte Materialschaden 12 Millionen Dollars. 15 000
Personen find obdachlos. Ihr Elend und ihre Not sind
groß. Man befürchtet, daß noch Leichen unter den Trüm¬
mern liegen.

Lou- oü, 14. April. Aus Newyork wird telegra¬
phiert: Drei Lumpensammler haben die Feuersbrunst
tn Chelsea veranlaßt. Bei scharfem Wind zündeten sie
auf freiem Felde ein Feuer an, um die Lumpen zu trocknen.
Der Wind fegte die brennenden Haufen fort und setzte Hunderte
von mit Oel getränkten Papierstücke und Baumwolle in Brand.
Diese wurden gegen eine große Lumpensabrik getrieben, die
sofort in glommen aufging. Von da sprang das Feuer
aus eine andere Fabrik über. Noch ehe Feueralarm ge¬
geben werden konnte, stand fast die ganze Stadt in
Flammen. 87 Personen werden vermißt , eine
Anzahl von ihnen ist jedenfalls verbrannt. Eine Frau,
der man nicht gestattete, in ihr brennendes HauS zurückzu,
kehren, erschoß sich auf der Stelle. Während der Feuers¬
brunst wurden7 Kindern in verschiedenen Häusern geboren.
Die Mütter urd Kinder mußten der hrranuahendeu Flam¬
men wegen fortgeschafft werden, trotzdem befinden stch alle
wohl. Gestern wurden 50 verloren gegangene Kinder im
Alter von1—5 Jahren auf die Polizeistation gebracht.
Ein Knabe übergab der Polizei ein ungefähr1 Jahr altes
Baby, das er im Rinnstein liegend gefunden hatte. Eine
Frau erschien auf der Polizeiwache mit kaum einjährigen
Zwillingen die eine verzweifelte Matter ihr ia die Arme ge¬
drückt hatte mit den Worten, sie muffen ihre anderen
Kinder suchen._ _ (Mpst.)

A«-1vSr11s- Todesfälle.
Albert Wistermoyrr , Pfarrer a. D , Tübingen ; Friederike « lein

geb. Jrion , Tußlingni ; Karl Adele Kg*. Werkmeister, 32 J „ Eßlingrn
Josef Geiger, Veteran, 66 I ., Brühl.

Een — um noch Ausnahme zu
^ * " S ^ *N ^ ** finden - längstens vormittig»
8 Uhr aufgegeben werden.

Anzeige « für die SamStagsnrrmmer
bitten wir morgen  mittag anfzngebe«.

Witternmgsvorhersage. Donnerstag den 16. April.
Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber frühliugsmäßig warm.
Druck und Verlag der T . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Lmil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

K. Amtsgericht Nagold.

Aufgebot.

des Gottlieb Nüßle,
Bauers

in Rotfel den;

Im Unterpfandsbuch von Rotfclden Band VUl Blatt 2745 ff. und
Grundbuch Heft 223 und 224 Abt. Ul. Nr. 1 ist unterm 11. F-bruar
1891 zu Gunsten der4 Kinder des Kourad Herter, Zimmermanns
in Rotfelde», Namens

1) Johann Georg, geb. am 24. Juli 1876 unter Pflegschaft
2) Christin« Barbara, geb. am 15. Jan. 1879 '
3) Katharina, geb. am 29. Novbr. 1880
4) Karl Julius, geb. am 10. Novbr. 1887

für deren Muttergut von je SS« zusammen 2200^ eine Unter-
psandSbestellung eingetragen und hierüber kollegialisch beglaubigter Aus¬
zug erteilt worden.

Dieser Auszug soll dem Pfleger Nüßle aus ihm unbekannte Art
und Weise abhanden gekommen sein.

Der Vater der Gläubiger, zugleich Schuldner und Eigentümer der
verpfändeten Grundstücke hat das Aufgebot zwecks Kraftloserklärung
dieses Auszugs beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spätestens in dem auf
Dienstag , Sen 29 . Dezbr. L9S8

vormittags S Uhr
vor dem hies. Gerichte bestimmten Aufgebotstermin sei-e Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzulegen,widrigenfalls deren Kraftloserklärung
erfolg-n wird.

Den 10. April 1908.
Landgericht» »! Sigel.

Die verbreitetste
Tageszeitung

ist di«

Gut geleitet.
Aktuell illustriert.—
Wiele Depeschen. —-
Gpannende Romane.

W >̂ i« «er Resttzenzstadt Xarlrruh« o»h im ganze» « raßherzogtum Na»r»

Badische Presse,
Stutttllnzeiger her ReftenMt AirlMhe»a KS SrMerzrgtuins Ztici,

WW Ast,« « « kpl.
Sir zeichnet sich aus durch ihre Reichhaltigkeit , rasche Berichterstattung»
größte » Depeschen - unv Kerns,rech . Material und viele « Beilage »,
unter letzteren befindet sich da» Sammer » unv « inter -Aahrplanbuch,
ein schöner Wandkalender usw.

Täglich eine Mittag- und Abend-Ausgabe von 12—40 Seiten stark. "DU
AbonnementspreiS ohne ZustellungSgebühren für 3 M on ate nur Mt . 1 .80.

Probenummer « gratt « und frank», »»̂ »»»»»m»
n,i«GeschäftSemvfehlungen, Offenen Stellen,
Stellengesuchen, Anwefin-Kauj- und -Ver¬

kaufs-Gesuchen,Geld- u-Hypotbek.-Brr»
kehr,Bekanntmachg.hat immer derjenige VP »» vkßskt » stZ/kfvßU,
der seinen Inseraten weiteste Verbreitung in all. Schichtend. Publikums gibt.
Im Großhcrzogtmn Baden erreicht man dies unstreitig am sichersten und

billig durch die Badische Presse.
Jnsertiou »pr «i» für die üaesvalteue Pentzette »der deren Raum

nur SS Pfg . (Reklamen 70 Psg.), bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

Größtes Anfertion »ovgnn Badens!
Preisberechnung nach eingeiandtrm Test, bei größeren Aufträgen auch

Probesatz, stehen jederzeit gerne umsonst und franko zu Diensten.



Die
Stadt-Gemeinde Nagold.

Biirgerreis -BerL- sung
wird am SamStag , de « 18 . April

A dem Rathause von nachm. 1 Uhr ab in alphabetischer Reihenfolgestattfind rv.

_ Gemeinderat.
Nagold.

Ewigen Nieessmen
üreibisttrigen flleesamen
wr !ss-scl.S1einkIeessmen . „
Schweden-oder Westavüät'eesarnen
Oetb- oder Zehdörlesktsesamen

eng!. KlMs; uni tznrrrmenmircdung
empfiehlt in besten keimfähigen Qualität -

Von heute Mittrvsch au

leöende Joreüen , Zander,
HLotzungen , Svtes und

Seelachs zn haben bei
n . LutL,

Fischereigeschäft b. Anker.

ZMs Viehzuchtgenoffenschüft Nagold.
^ * Unser Mitglied Alb . Hummel z. Waldhorn in Ebhaufe » hat

' einen 1 Jahre alten

I » II « !I»
^ --^ vou prämierten Eltern abstammend, mit Garantie für

Sprungfähigkeit zu verkaufen. Preis nach Ueberrinkunst.
Den 14. April 1908.

Zer Worstand.

Nagold.

ein größerer Posten

IL
welche zn günstigem Preis abgeben kann.

Hermann llnoüel.
Nagold.

- MmW -Kumkuf
in Regen- und Sonnenschirmen

Nagold.

» Kummiöalken«
in allen Größen , sowie

sämtliche

Vster- und
Sommerspiele

Puppenvrge», 5port-
«i Leüervsge»

empfiehlt zu bekannt bit
Ligen Preisen

Hermann Nnociel.
Mötziuge » .

Ueber dis Feiertage empfiehlt
frische

Mvurrte,
sowie

bessere Vurrtvsren,
sprzialität i« hartgerauchte«

i?Liicikstenc!i
Hermann Luginsland,

(Tel . Nr .1.) Metzgerm.fftcrz.RSßle.

Gr . Waas,
Nagold.

Vorzügliches

Lockdiei'
ans der Brauerei Widmaier Magstadt,

verzapfen über die Osterfeiertage

Ä'auL Luz , Kotec T 'olt
Khr . Moser z. grünen Maurn
K . König z. Waldhorn.

Harr- Sparkernseile gar. rein

Lstökl. arsckütrk.

ist unstreitig ckl « l »« 8t « krlllixsl « lÄr ckvrr
L » » 8l »n11!

Ueberall erhältlich zum Preise von 1« Pfg . pro ^/« Pfd . -Stück.
I^ö . Nur Stücke mit obigem Bilde find echt, Nachahmungen weise

man zurück!

Nagold.
Frisch gewässerte

M MWt
frisch eingetroffen bei

Fr . Gchittenhelm.

Ebhausen.
Bunge mein

Schuh-
L L«g«r
ia empfehlende Erinnerung.
Segeltuch frisch eingetroffeu.

Jselshanse « .
»0 —4 » Ztr.

Saat - und
Speisekartojfetn,
verschiedene Sorten , kann abgeben

Kugler z. Linde.
Nagold.

Heu
kann immer noch geladen werden bei
M . Koch , Möbelschreiuerei.

Ein kräftiger

Lehrling
kann sofort eintreten bei Obigem.

Nagold.

Geschäftsbücher empfiehlt G . W . Zaiser-

Einige Zentner

Kartoffel,
°w>. Abfallholz

verkauft -
Spöhr , Zimmermauu.

Dsr Zisgsslsut lisr ^ sebnik.
Um HLuä - uuä ÜLULdueli äsr HrÜLäliv § s2 uuä

teermiseLsu Lrrrm § 6Q§LliLktzM Lllor Leitzeu.
2000 Kvitsn Dvxt. s Nslu- nls 1000 .̂dbüäniiMn.

50 Lnn8thkiIg .Asn
VoilstänäiA in 50 I îsksrnnZon?.u se 60

LssttzUun̂sn tzrdlttvt ciis
6 .̂ M » ' « « /LS

Empfehle
Nagold.

Ist. AssrMlel
pr . Pfd . 40 Pfg.

Echt bayr. EMMeotheler vollsaftig
per Pfd. 85 Pfg.

„ „ I. Schweizerkäse sehr fett
per P,d . 75 Pfg.

„ „ H-Gchweizerkäsesehr fett
per Pfd. 7« Pfg.

Lirnbnrgrrkäfe sehr feiuschuitrig
per Pfd. 28 «ad S0 Pfg.

versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die

8tNs«r «1 Kernlingen (Wn t̂r.)

Nagold.
Tütze fleischige

Lv « t8rI » K « «

-merilr. ASMpHft!
her

H « xrr »» reri LLnack « ?-

WLIVb .
wegenvorzüglichsterWitterung l
sicherstes Mäuse- u. Ratten-
vertilgungsmitt . l50 --Z, 1.—,
2.50, 5 —
i^ 6kck«»» iL8«j »Lltvrr pro
Morgen Land L Kilo 4.— ^ !

Lirpilio
^ «Irivavvi », die Tiere trock¬
nen zu Schuppen ein, keinj
Betäubungsmittel .Dose 60 --L
Kilodose 4.50 ^

Lbem. Laboratorium
„Xreatol " Xsrirruke i. Z.

Wildberg -Apotheke.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt sein

Spezial-

flszcdevdier
(jllagrtsSter Doppelbier)

an Private frei ins Haus
ZL. ZLönlzx z. Waldhorn.

Nagold.

LM 81 .- 8MA 120 /«
für Bäcker sowie für KamPf-
anlaqen zum Entferne « vou
Wasser stein empfiehlt billigst
ILnrL Lllnnr , Seifessieder.

:S I

ÜAn uuä von^ 1 c!Ls>/i an.

Lüävesrns . l!
H<!>. D»»n«,

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

2 Lehrlinge
können nach Ostern eintreten bei

Ludwig Wilhelm,
Kuustglaserei,

RottweU.
Wildberg.

Am Ostermontag « achm. 1
Uhr verkauftS schöne, im Herdbuch
unter Nr . 13 und 14 eingetrag.

Zucht-
riuder

(1 trächtig), sowie
1 8 Mora te alten

L . Gärtner.
Ein Quantum

Malzkeime
hat noch abzugeben

d. Obi, - .

Schreilrer-
stebUfeuflesuch.

9tii6. MüLcheu wird ein tuchiiger
G Hilfe, nicht unter 24 Jahren , bei
50 -g Standknlohn auf Konditorei-
u. Bäckereirmchtungen sofort gesucht.

Näheres Lei
PH . KauPP , Schreiner

in Haiterbach.
Ein tüchtiger , lediger

Knecht
von 30 Jahren sucht eine Stelle
als Hausknecht oder Oekonomieknecht.
Die Stelle dürfte nicht so streng
sein wegen leichter Kränklichkeit. Lohn
nach Leistung. Am liebsten in ein
christl. Huus auf dem Land oder
in dc: Stadt . Angebote an
Stadtpfarrer Merz . Nagold.

Wegen Verheiratung ihres Dienst¬
mädchens sucht ein tüchtiges

Mädchen
zum Eintritt auf 1. Mai
Frau Stadpfarrer Merz -N »gold.

Güudringe «.
Einen gut erhaltenen Sspäuuige«

HA Kuhwagen
und1 Egge
verkauft sofort

Tuuuelwärter Wbhrstei « .
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